Exklusiver Naturwerkstein perfekt verarbeitet
Ein Natursteinblock verwandelt sich in formvollendetes Design für die individuelle Wohlfühloase
Altbauten können sehr viel Charme besitzen. Wenn allerdings die Erscheinung der Innenräume nicht mehr den aktuellen Wohnansprüchen sowie den Wünschen der Bewohner entspricht, ist in vielen Fällen eine Kernsanierung erforderlich. Dabei werden alle wesentlichen Bestandteile des Hauses fachgerecht aufgearbeitet oder sogar erneuert. Für die Immobilienbesitzer entsteht so eine gute Möglichkeit, die Räume ihres Zuhauses ganz nach ihrem individuellen Geschmack umzugestalten. Eine solche Chance ergriffen auch Hausbesitzer aus Düsseldorf: Im Zuge der Kernsanierung ihrer 1927 erbauten Villa designten sie mithilfe des Architekten Philipp van Noppen unter anderem ihr Badezimmer neu. Dabei entschieden sie sich für Natursteine als Material für Badelemente, Wand und Boden und gestalteten so ihre persönliche Wohlfühloase mit exklusiven Steinen, die auf auffallende und aufwendige Art verarbeitet wurden. Dabei standen Architekt und Fliesenleger den Bauherren mit Rat und Tat zur Seite. Dank verlässlicher Produkte und zusätzlicher kompetenter Beratung des Bauchemiespezialisten PCI Augsburg GmbH konnte das Projekt im Sommer 2010 erfolgreich fertiggestellt werden.

Im Herzen Düsseldorfs umrahmt von einer ruhigen Nachbarschaft verlor der Bauherr sein Herz an eine elegante Stadtvilla. Dieser verlieh der Immobilienbesitzer durch eine Kernsanierung ein ganz besonderes Flair. Dabei erhielt das 1927 erbaute Haus im Obergeschoss ein exklusives Badezimmer: Der Bauherr träumte schon seit längerer Zeit von einer Marmor-Badewanne. Zusammen mit Architekt Philipp van Noppen ließ er seinen Traum Wirklichkeit werden. Nach zahlreichen Abstimmungsgesprächen entwickelte dieser mithilfe einer speziellen 3D-CAD Software eine außergewöhnliche Form für eine massive Badewanne sowie ein Waschbecken. So konnte beispielsweise die optimale Sitzposition auf die Körpergröße des Bauherrn abgestimmt werden. Anhand eines 1:1 Styropormodells überprüfte der Architekt alle Maße, bevor die Sanitärobjekte aus einem Rohblock des hochwertigen Südtiroler Marmors herausgearbeitet wurden. Der aus dem Mitterwandlbruch in Göflan gewonnene Naturstein ist ein chemisch fast reiner, hochkristallin ausgebildeter Marmor mit einer zuckerkörnigen Struktur und stammt aus dem Weißwandbruch, der auf 2.240 m über dem Meeresspiegel liegt. Mit Hilfe einer Diamant-Seilsäge wurden die groben Konturen der beiden Badelemente aus einem 21,3 t schweren und 2,5 x 2,1 x 1,45 m großen Rohblock geschnitten. Danach konnten die endgültigen Formen von Badewanne und Waschtisch mit einer 5-Achsen CNC-Fräse gefräst und herausgearbeitet werden. Abschließend wurde die Oberfläche sandgestrahlt und von Hand gebürstet, so dass eine seidenglänzende, feinkörnige und weiche Oberfläche  entstand. Damit sollte das Badezimmer des Düsseldorfer Bauherrn seinen ganz individuellen Charme und Charakter erhalten. So sind die Objekte als Geschmacksmuster in ihrer Form beim Patent- und Markenamt eingetragen und geschützt. Bevor die neuen Marmor-Designelemente allerdings in das Obergeschoss der Villa eingebaut werden konnten, erfolgte die umfangreiche Sanierung des Badezimmers. Dabei verlegte der Fliesenlegermeister Johannes van Noppen 19 m² Boden- und 19,6 m² Wandplatten aus Kehlheimer Muschelkalk im Raum. Der Spezialist für die Verlegung von Naturwerkstein im hochwertigen Innenausbau sowie im Außenbereich ist seit über 30 Jahren selbstständig tätig. Die Namensgleichheit des Fliesenlegers und Architekten ist kein Zufall – die beiden sind Vater und Sohn und arbeiten seit Jahren erfolgreich zusammen.
Starke Tragflächen
Die Wahl des Materials für die neuen Badezimmerobjekte stellte eine besondere Herausforderung an die Statik der Villa dar. „Aufgrund des hohen spezifischen Gewichts des sehr dichten Marmors, mussten wir die Decke statisch für eine solche Belastung auslegen“, erklärt Architekt Philipp van Noppen. „So musste eigens für die neuen Sanitärobjekte eine neue Betondecke eingezogen werden, die in der Lage ist, die hohen, punktuell einwirkenden Lasten aufzunehmen.“ Denn allein die Badewanne sollte ein Gewicht von 960 kg erreichen, das Waschbecken wiegt 460 kg, und zwar ohne die angrenzende Ablage. Neben dem statischen Anspruch bedachten Fachhandwerker und Architekt selbstverständlich auch die nötigen Aussparungen für Entwässerungsleitungen, Armaturkörper und Verankerungen. Desweiteren nutzten die Profis Kupferblechzuschnitte, um die Rohrdurchführungen abzudichten. Diese setzte ein Dachdeckermeister passgenau in die Öffnungen und verlötete sie dort. Das gleiche Material bauten die Fachhandwerker für die Abschottung zum angrenzenden Raum im Bereich der Türschwelle ein. Das Kupferblech setzten sie dabei bis auf 10 mm unter Fertig-Fußbodenhöhe. Nach diesen wichtigen Vorarbeiten grundierten die Bauprofis das neue Badezimmer vollflächig mit einem Bitumen-Voranstrich, den sie am aufgehenden Mauerwerk 15 cm senkrecht hoch zogen.  Auf diesen Voranstrich schweißten sie dann eine Lage Bitumenschweißbahn überlappend mit der Flamme auf. Im Anschluss erfolgte der Einbau des Zement-Heizestrichs. Der schwimmende Heizestrich unterliegt u.a. der DIN EN 1264 sowie dem ZDB-Merkblatt „Schnittstellenkoordination“. Nach dem Aufheizprozess sowie dem vorgelegten Aufheizprotokoll folgten die weiteren Arbeitsschritte. Um den Untergrund optimal für die in Kupferrohren verlegte Warmwasser-Fußbodenheizung abzudichten, setzten die Bauprofis ein Entkoppelungsmatten-System der Firma Schlüter ein. Darauf verlegten sie im weiteren Verlauf die Natursteinplatten mithilfe des Mittelbett- und Ansetzmörtels PCI Carrament grau.

Dicht für beheizte Wandplatten
Neben der Warmwasser-Fußbodenheizung wünschte sich der Bauherr im Wandbereich eine elektrische Heizmatte, um die Steinoberfläche im Bereich der Dusche und einer aus Muschelkalk gefertigten Sitzbank angenehm temperieren zu können. Diese Art der Heizung schafft im Gegensatz zum konventionellen Heizkörper ein angenehmes, konvektionsfreies Raumklima und ermöglicht Freiheiten bei der Raumgestaltung. Besonders in Sanitärbereichen kann die Erwärmung des Fliesenbelags für den Zeitraum der Nutzung energetisch hoch interessant sein: Denn bei angenehm fußwarmen Boden- und Wandbelag kann die Raumtemperatur dennoch deutlich niedriger bleiben, ohne dass sich ein Unwohlsein einstellt. Vor der Verlegung einer elektrischen Heizmatte  muss der Untergrund fest, trocken, tragfähig und eben sein. Daher verputzten die Fachhandwerker in der Düsseldorfer Villa die Wandflächen mit dem universellen, leichten Reparaturmörtel PCI Nanocret R2, bevor die Elektroheizung zur Anwendung kam. Im Anschluss darauf trugen sie die haftsichere Schutzgrundierung PCI Gisogrund auf. In der Vertikalen spachtelten die Bauprofis die Elektroheizung in PCI  Rapidlight ein und dichteten den Untergrund mithilfe der flexiblen Dispersionsabdichtung PCI Lastogum ab. Dabei strichen sie die rissüberbrückende Kunstharzdispersion zweifach auf. Im Übergang vom Boden zur Wandfläche sowie im Bereich der Installationsanschlüsse verwendeten die Bauprofis das selbstklebende Dichtband PCI Pecitape WS sowie die Sicherheits-Dichtmanschette PCI Pecitape 10 x 10 und schufen damit wasserdichte Übergänge. Zusätzlich positionierten die Bauprofis Halteanker im oberen Bereich der im Duschbereich angesetzten Wandplatten, da diese 2,80 m hoch sind. Mit der flexiblen und wasserdichten Schutzschicht PCI Lastogum sowie mit speziellen Dübeln dichteten sie die Halteanker ein. Damit gewährleisteten und erhöhten die Fachhandwerker auch die sichere Haftung des Natursteinmörtels. Auf den so vorbereiteten Untergrund konnten die Naturwerksteinplatten angesetzt werden.

Besondere Platten erfordern spezielle Produkte

Die Bewohner der Düsseldorfer Villa begehen in ihrem Badezimmer nun hochwertigen Naturwerkstein aus Kehlheimer Muschelkalk, welcher parallel seiner natürlichen Schichtung, also im Lager zugeschnitten wurde. Die Oberfläche des beige-braunen Naturwerksteins ist gebürstet und besitzt dadurch eine lederartige Anmutung. Farblich harmonieren die Platten auf exquisite Weise mit der goldfarbenen und grauen Äderung des Göflaner Marmors, der für Badewanne und Waschtisch verwendet wurde. An den Wänden des neuen schmucken Badezimmers sind ebenfalls Platten aus Kehlheimer Muschelkalk angebracht. Alle Platten sind aus einer fortlaufenden Struktur der Unmaßtafeln geschnitten. „Eine besondere Herausforderung beim Verlegen dieser außergewöhnlichen Platten war ihre Größe“, erklärt Johannes van Noppen. „Die Wandfliesen messen im Bereich der Dusche jeweils eine Höhe von 2,80 m, die auf dem Boden sind 90,5 x 94 cm groß. Um auf der sicheren Seite zu stehen, haben wir eng mit den PCI Ansprechpartnern zusammengearbeitet. Sie gaben uns wertvolle Tipps zur richtigen Handhabung mit diesen extrem großen Platten.“ So konnte der Fliesenlegermeister neben der hervorragenden Produktqualität auch auf die kompetente Beratung von PCI Anwendungstechniker Stefan Marx und PCI Fachberater Hermann Gajowczyk vertrauen. „Der individuelle Service ist bei uns ganz besonders wichtig“, erklärt Marx. „Denn gerade bei neuen Produkten und Objekten, die nicht alltäglich sind, sind Fragen zur konkreten Verarbeitung unvermeidbar. Hier stehen wir gerne mit Rat und Tat zur Seite. So werden optimale Ergebnisse erzielt.“ Aufgrund der einwandfreien Zusammenarbeit und Beratung verwendeten die Bauprofis zur Verlegung der Muschelkalkplatten den gerade für Naturwerksteinbeläge geeigneten Mittelbett- und Ansetzmörtel PCI Carrament grau. Dank ihrer beige-braunen Farbe  war jedoch nicht davon auszugehen, dass der Kleber im Nachhinein durch die Platten hindurch scheint. Daher konnten die Fachhandwerker ruhigen Gewissens auf den grauen Mörtel zurückgreifen. „Den Ansetz- und Mittelbett-Mörtel PCI Carrament grau haben wir mit einer besonders großen Mittelbettzahnung im Buttering-Floating Verfahren aufgekämmt“, erläutert Johannes van Noppen. „Das war wichtig, um die Naturwerksteinplatten hohlraumarm anzusetzen. Darüber hinaus ist das Produkt sehr schwundarm, es entstehen also keine Schwundspannungen zwischen PCI Carrament grau und der Naturwerksteinplatte.

Zu einem stimmiges Gesamtbild verfugt

Passend zum Mörtel und ebenfalls perfekt auf das Verlegen von Naturwerksteinplatten abgestimmt, füllten die Bauprofis den Raum zwischen den großformatigen Platten mit PCI Carrafug aus. Dieser Spezial-Fugenmörtel härtet rissefrei aus, bindet schnell ab, ist wasserfest und verursacht keine Randzonenverfärbungen. Der ideale Begleiter also für die Muschelkalkplatten im Badezimmer der Düsseldorfer Villa mit der Gewährleistung, dass die Bauherrn lange Zeit Freude an ihrem neuen Bad haben werden. Über die Verwendung des Spezial-Fugenmörtels hinaus schlossen die Fachhandwerker Anschluss- und Bewegungsfugen mit dem Silikon PCI Carraferm, ebenfalls aus der PCI-Produktfamilie für Naturwerksteine. Die Farbtöne des Fugenmörtels sowie des Dichtstoffes stimmten sie dabei genau aufeinander ab, so dass ein optisch harmonisches Gesamtbild und Umfeld für Badewanne und Co. entstanden sind. Die massiven Marmorelemente wurden im Anschluss mit nicht rostenden Edelstahlankern an Wand und Boden verschraubt. Waschbecken und Badewanne ergänzen sich neben dem verwendeten Material optisch durch ihre innewohnende natürliche Rundung. Beide Badelemente gliedern sich ausgewogen in den Raum ein, in dem die Bewohner ihre individuellen Vorstellungen verwirklicht haben.

Architekt und vor allem auch der Bauherr sind mit dem Ausbau des neuen Badezimmers mehr als zufrieden – nicht zuletzt aufgrund der hochwertigen Arbeit des Fliesenlegermeisters und der Beratung des Fachspezialisten. „Ein exklusiver Innenausbau ist in der Tat nur durch Fachfirmen möglich. Das hat mich meine Erfahrung gelehrt“, betont Architekt van Noppen. „Dabei arbeiten Architekt und die Experten der Fachfirma immer sehr eng zusammen. Zudem sind neben den sehr guten Fachkenntnissen der Experten die Ideen, die die Firmen selbst vorschlagen, immer eine große Hilfe für mich. Da es in jeder Branche ständig Innovationen bei den Materialien gibt, sind nur Fachbetriebe in der Lage, den Entwurf des Architekten durch technische oder materialspezifische Lösungen kompetent zu ergänzen und zu bereichern. Nur so kann ein optimales Ergebnis zustande kommen.“

Verwendete PCI-Produkte:

- PCI Gisogrund, Haft- und Schutzgrundierung

- PCI Rapidlight, kristallin abbindenender Flexmörtel
- PCI Lastogum, Dispersionsabdichtung
- PCI Pecitape WS Abdichtungsband, PCI Pecitape 10*10 cm Manschette
- PCI Seccoral 1K, flexible Dichtschlämme

- PCI Carrament grau, Mittelbett- und Ansetzmörtel
- PCI Carrafug, Nr. 22, sandgrau, Spezial-Fugenmörtel

- PCI Carraferm, Natursteinsilikon, sandgrau -- PCI DIN Polyband Hinterfüllprofil, 10 mm  Durchmesser sowie PCI Glättmittel
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So sollte es aussehen: Badewanne und Waschtisch als Modell aus weiß lackiertem Polystyrol im Maßstab 1:10 visualisieren die Idee von Architekt Philipp van Noppen und Bauherrn. Die Raumsituation des Badezimmers wurde nachgestellt, um eine möglichst genaue und realitätsnahe Vorstellung der fertigen Wohlfühloase nach der Sanierung zu erhalten.
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Die Modelle für Badewanne und Waschbecken wurden mithilfe einer 3D-CAD Software entwickelt. Um alle Maße zu überprüfen, ließ Architekt Philipp van Noppen die Objekte im Maßstab 1:1 aus Styropor fertigen und im Badezimmer der Villa platzieren.
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Die Muschelkalkplatten für Boden und Wand des neuen Badezimmers in einer Düsseldorfer Villa wurden im Steinbruch bei Kehlheim, Bayern gewonnen.
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Im Mitterwandlbruch in Göflan wurde der Rohblock für Badewanne und Waschbecken gewonnen. Der hochwertige Göflaner Marmor ist ein chemisch fast reiner, hochkristallin ausgebildeter Marmor mit einer zuckerkörnigen Struktur. Er stammt aus dem Weißwandbruch, der auf 2.240 m über dem Meeresspiegel liegt.
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Die groben Formen von Badewanne und Waschtisch wurden mit einer Diamant-Seilsäge aus einem Rohblock des Göflaner Marmors zugeschnitten. Über eine 5-Achsen CNC-Fräse konnten die Formen dann vollendet werden. Abschließend wurden die Oberflächen der Marmorobjekte sandgestrahlt und von Hand gebürstet, um ein seidenglänzendes, feinkörniges und haptisch weich anmutendes Äußeres zu erhalten.
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Bevor Boden und Wand des Badezimmers mit großformatigen Platten aus Kehlheimer Muschelkalk von Fliesenlegermeister Johannes van Noppen angebracht werden konnten, mussten die Flächen vorbereitet werden. Dabei vertraute der Fachhandwerker auf die Produkte des Bauchemiespezialisten PCI Augsburg GmbH. Sichere Abdichtung und die anschließende Haftung der Platten am Untergrund standen dabei im Fokus der Arbeiten.
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Die Muschelkalkplatten für die Wandflächen stellten eine besondere Herausforderung dar: Durch ihre Höhe von 2,80 m brachten die Fachhandwerker im oberen Bereich der Platten zusätzlich Halteanker an. Diese dichteten sie mit PCI Lastogum ein.
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Im fertig sanierten Badezimmer der Düsseldorfer Villa harmonieren Materialien und Formen miteinander. So treffen Kieselrundungen auf geradlinige Elemente und Marmor und Muschelkalk erfüllen den Raum.
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